34. Jahrgang. 


5 
8 
RER, 


inftems. 


In confervativen Kreiſen hat es — und nicht 
ganz mit Unrecht — Anſtoß erregt, daß der 
„Reichsanzeiger“ an der Stelle, wo ſonſt officiöfe 
Kundgebungen Platz finden, einen Artikel der 
„Nor bd. Allg. Ztg.“ zum Abdruck gebracht hat, 
der ſich mit den Handelsvertragsverhandiungen 
mit Oeſterreich-ungarn und deren zollpolitiſcher 
Bebeutung beſchäftigt. die „Nordd. Allg. 31g.“ 
iſt bemüht, die Beſorgniß zu zerſtreuen, als ob 
Kenderungen in dem deutſchen Zolltarif, welche 
durch den in Vorbereitung begriffenen Vertrag 
mit Deſterreich-ungarn in Ausſicht genommen 
werden, und zwar im Sinne einer Ermäßigung 
wichtiger Tarifſätze, ſich zu einer grundlegenden 
Umgeſtaltung unſerer geſammten Wirthſchafts⸗ 
politik auswachſen könnten. Als berufene Ver- 
treterin aller wirthſchaftlichen Intereſſen habe 

ch die Reichsregierung zu dem Princip des 

chutzes aller nationalen Arbeit bekannt und 
werde dieſem Grundſatze auch in den ſchwebenden 
Derhandlungen treu bleiben. 

Daß die „Norddeutſche“ in einem neuerdings 
eiwas aus der Mode gekommenen Jargon ab- 
fällig von den „Reſten unferes Freihändlerthums“ 
ſpricht, genügt an ſich ſchon zum Beweiſe dafür, 
daß es ſich in ihren Auslafjungen nicht um eine 
indirecte Kundgebung der Regierung, ſondern 
um einen Verſuch von intereſſirter Seite handelt, 
den von den induſtriellen Schutzzöllnern - anläf- 
lich des Handelsvertrags mit Heſterreich-Ungarn 
und der in bemjelben zugeſtandenen Ermäßigung 
des Getreidezolls von 5 auf 3½ Mk. gefürchteten 
Bruch mit den Agrariern zu verhindern. Aber 
— aus welcher Quelle der Artikel auch ſtammen 
mag — ſoviel läßt er klar erkennen, daß trotz 
des Kardorff'ſchen Wortes der Vertrag mit 


Oeſterreich-ungarn der erſte Anfang der Ab⸗ 


bröckelung des Schutzollſyſtems ift. Darin liegt 
eben der Unterſchied zwiſchen der Zollpolitin der 
jetzigen Regierung und derjenigen des Kürſten 
Bismarck, daß Herr v. Caprivi es ablehnt, gewiſſen 
mächtigeren Intereſſentenkreiſen die Derfügungüber 
die Klintze der Geſetzgebung auf Koſten der Geſammt⸗ 
heit zu überlaſſen. Dieſenigen Klaſſen, die ſich 
disher dieſer Bevorzugung erfreut haben, werden 
lich ſelbſtverſtändlich auf das äußerſte gegen eine 
Jolipoliün ſperren, welche, wie Herr v. Caprivi 


ung des | 

Revifion des ; et hat. — — 
Nothwendigkeit ausgeht, für „Erleichterung der 
Volksernährung“ Sorge zu tragen. Hr. v. Caprivi 
iſt offenbar nicht der Anſicht, daß die Verbilligung 
der nothwendigſten Nahrungsmittel eine Forde- 
rung iſt, welche hinter den „Schutz der nationalen 
Arbeit“ zurückzutreten hat. Eine Regierung, die 

ch als die berufene Vertreterin aller wirth- 
neden Intereſſen anſieht, kann ſich über die 
Forderung der Erleichterung der Volksernährung 
nicht mit den bisher üblichen Redewendungen 
hinwegſetzen, wie das der Reichstag bei der Ab- 
lehnung des freifinnigen Antrags verlangt hat. 

Sollte wirklich, wie die landwirthſchaftlichen 
Schutzzöllner verkünden, die Reichstagsme schen 
den Perſuch machen, den deutſch-öſterreichlſ en 
Handelsvertrag abzulehnen, jo würde die Ant- 
wort der Regierung nur in der Auflöſung des 
Reichstages beſtehen können. Indeſſen — daran 
iſt ſchon jetzt trotz aller Erklärungen der Herren 
v. Kardorff und Gen. nicht zu zweifeln — die 


eit des Reichstages wird, wenn es zur 
8 Burn — für den Vertrag ſtimmen. 


{ : Reden des Kerrn Dr. Windthorſt im 
— — haben das bewieſen. Zum 
mindeſten ein erheblicher Theil des Centrums 
wird ef Zeit mit den Freiſinnigen und wahr- 
ſcheinlich der Mehrheit der Natlonalliberalen der 
Tarifreform, welche mit dem deutſch-öſterreichi- 


ö Dr. M. Bur gländer. 


5) Novelle von K. Palme-Panfen. 
(Fortſetzung.) 

Die Beiden im Wagen waren ſchweigſam .ge- 
worden. Otto war ein viel zu warmer Natur- 
freund und ernſthafter Forfcher, um ſich nicht von 
allem Fremden und Großartigen ſogleich ein- 
nehmen und ſtill begeiſtern zu laſſen. Er pflegte 
jelien durch Worte feine Empfindungen Rund zu 
hun. Die Gabe einer leichten und gefälligen 
Ausdrucsmeife fehlte ihm gänzlich und ebenſo der 
Fluß einer glatten oder gar blumengeſchmückten 
Rede. Im Grunde war er ein trockener Proſaiſt. 
Aber der Spötter beſaß doch Gefühl, und je mehr 
ſich dies geltend machte, je wortkarger ward ſeine 
Lippe. Nimmer ſatt ſchauen konnte er ſich an 
dieſer Pracht ringsum. Gab es eine Poeſie, fo 
wohnte ſie hier in den Wäldern von Orangen 
ri Eitronen, die goldgelb durch das dichte Laub 

himmerten. = 

Plötzlich leuchtet es . auf. Die kühlen 
Schatten weichen mit den dichtlaubigen Bäumen 
vom Wege zurück. Sonnenhell, doch iraumſtill 
breitet ſich mitten im Olivenhain ein klares Ge⸗ 
wäſſer aus. Eine nährende, erweckende, unſicht⸗ 
bare Kraft geht von ihm aus. Die hat den ganzen 
Grund und Boden um ſich her mit tauſend 
Blüthen und Blumen überfäet, mit dunkel- 
rothen Salvien, blauen und weißen Snacinthen, 
mit Rofen, Jonquillen und Veilchen, die ſich 
mühen, ihre zarten Köpfchen frei zu halten von 
den ſie umſtrichenden Armen der Clematis, die 
über ſie fort den Weg zu einem alten abgeftor- 
enen Baum genommen hat. dort hat ſich die 
Ifineitfühige mit Lianen und großblätterigem, 
unkelgrünem Epheu verbunden und den zerriſſe- 

nen Stamm mitleidig mit dem wildverflochtenen 
eranke umwoben, fo hoch hinauf und fo dicht, 
aß er nun ausſchaut wie grünendes, blühen- 


(Nachdr. 
verboten.) 


Ob wirklich, wie hier und da geſagt wird, die 
conſervativen Parteien den Berjud; machen wollen, 
dem Centrum mit der Ablehnung der Sperr⸗ 


geldervorlage im Abgeordnetenhauſe zu drohen, 


wenn Herr Mindthorft die Agrarier im Gtiche 


läßt, mag dahingeſtellt bleiben. Auf alle Fälle 
würde dieſer Berjuc ein vergeblicher fein. „ 
lange ich die Ehre habe, an der Spitze des Staats 


a] 


miniſteriums zu ſtehen“, erklärte Herr v. Caprio 
bei der erſten Berathung des Sperrgeldergeſetzes, 


„glaube ich verſichern zu können, daß mit An⸗ 
die das Staatswohl betreffen, 
r Und was 
die Regierung für ſich ſelbſt als nicht zuläſſig an⸗ 


gelegenheiten, 
Handel nicht getrieben werden wird.“ 


ſieht, das wird fie auch den Conſervativen i 


Abgeordnetenhauſe zum Zwecke der Vereſtelung 


des Kandelsvertrages mit Oeſterreich nicht g 
ſtatten. 


Deutſchland. = 


Berlin, 11. Februar. Zu den deutſch - öfters 
reichſchen Kandelsvertragsverhandlungen meidet 
die Wiener „Preſſe“, daß dieſelben nunmehr 


raſche Fortſchritte machen dürften; fie follen aber 


von beiden Seiten geheim gehalten werden, bis 
den Parlamenten eine bezügliche Vorlage zugeht, 


und zwar ſchon deshalb, weil in der Imifchengeit‘ 
Verhandlungen mit anderen Staaten angeknüpft 
werden ſollen, insbeſondere ſeitens Deutſchlands 
mit der Schweiz und Italien, ſeitens Oeſterreichs 
mit der Schwei), Serbien und Rumänien. Es ſef 
aß dieſen Staaten die ihnen vom 
Standpunkt der Meiſtbegünſtigung zuſtehenden 


von Werth, d 


Poſitionen nicht bekannt ſeien. 
* (Prinz Georg von Preußen] begeht heute 
ſeinen 65. Geburtstag. 5 


ziehungen zu dieſer Verwaltung hat: 7 
Herr von Maubach hat die großen Aufgaben, die 
ieh zur Reform des Verkehrsweſens in Preußen g 
hat, zwar zum großen Theil glücklich gelöſt, immer 
aber noch nicht vollſtändig; getragen von dem v 
trauen des Kaiſers und Königs, wie der Landes de 


tretung, hält derſelbe es deshalb für ſeine Pflicht, eine 


erfolgreiche Thätigkeit noch weiter den Staatsintereſſen 
Damen. x: von Ma bis hat weder ter As: 
wohnten Zeit oder auf längere Dauer einen Ur! 
anzutreten. er 
[Engels und das ſocialiſtiſche Progran m. 
Don der ſocialdemokratiſchen Centralſtelle wird 


Veröffentlichung des Marx' ſchen Briefes Aber das 
eherne Lohngeſetz nur deshalb veranlaßt, um 
eine kräftige Anregung für die Berathung des 
neuen Programms zu geben. i 
*Die ſocialdemokratiſche Fraction] hat die 
Geltendmachung ihrer Stellung zum Arbelter⸗ 
ſchutzgeſetz einem Ausſchuß von 7 Mitgliedern 
übertragen: Bebel, Liebknecht, Grillenberger 
Srohme, Molkenbuhr, Wurm und v. Vollmar. 


„* [£andeseifenbahnrath.] Wie der „Actionär“ 
hört, ſteht demnächſt die Einberufung des Landes ⸗ 
Eiſenbahnrathes zu erwarten, um über die Aus- 
dehnung des Ausnahmetarifs für Erde, Dünge- 
mittel, Kartoffeln und Rüben auf Steinkohlen 
und andere Maſſengüter fein Gutachten abzu⸗ 
geben. 

* Die Bubdget-Commiſſion des Abgeordneten 
hauſes] trat vorgeftern, Mittwoch, zu einer Sitzung 
zuſammen. Zur Berathung gelangte in erſter Linie der 
Antrag Richter bezüglich des Feiertagsbienſtes ber 
Eiſenbahnbeamten und der Zahl und Einkommens 
verhältniſſe der Diätare der Eiſenbahn verwaltung 
nebſt den dazu gehörigen Petitionen. Nachdem der An- 
trag aus der Commiſſion mit den mehrfachen Be⸗ 
ſchwerden aus Bahnbeamtenkreiſen, daß ihnen in Be- 


des, friſches Leben. Helle Platanen mit filber- 
artiger Rinde und gewaltigen Kronen beugen ch 
über das feenhafte Treiben im Grunde, Sohe 
Magnolien und die Datura arborea, ganz bejaei 
mit den langen weißen Blüthen, ſtrömen weithin 
ihre Wohlgerüche aus. Die Luft iſt till und doch 
voll Leben. Es ſummt und ſchwirrt, es ziſchelt 
und flüſtert im Laube, hier ſchießt blitzartig eine 
ſchlllernde, ſcheue Eidechſe durch ein Caurustinus- 
gebüſch, dort flattern buntfarbige Schmetterlinge 
ruhig über die geöffneten Kelche honigſüßer 
Blüthen. Goldfarbige oder grüne Käfer, ſeltſam 
fremdartiges Inſectenvolk fliegt, rennt oder kriecht 
über und auf der humusreichen Erde hinweg. 
Im Waſſer fäuſelt bald das Röhricht, bald jenes 
dichte Geſträuch, das auf hohen, ſtarken, kantigen 
Stempeln wunderbare Kronen trägt. So ſtolz 
und fo anmuthig, von der Fülle ihrer dichten 
grünen Faſern gebeugt, die n herniederwallen 
wie reiches, glänzendes Haar, fo ſteht fie da in 
dem einzigen Lande Europas, die ſchöne Binfe, 
das geraubte Kind des Nils, die ſchlanke Papyrus- 
ftaude, wie träumend das Haupt geſenkt. 

Nicht heute zum erſten Male ließen fi die⸗ 
jenigen, die langſam an dieſem Waldbilde vor- 
überglitten, von feinem Zauber umſpinnen. den 
jungen Burgländer führte oft der Weg durch die 
Ebene, und der Deutſche, erſt ſeit wenigen Wochen 
hier verweilend, hatte ſelten einen Tag vergehen 
laſſen, an dem er nicht die Conca d'oro, die 
überall den gleichen Reiz, gleiche reiche Fülle und 
Schönheit entfaltete, durchſtreift. Und dennod 
übte fie immer wieder auf empfängliche Gemülher 
die gleiche überwältigende Wirkung aus. Erſt ab 
ſich der Lärm des Tages, die allmählich belebier® 
Gegend Auge und Ohr aufdrang, wich der eigen. 
thümliche Bann, der die Sinne Beider gefangen 
gehalten hatte. Frauen, mit ſchmalen meinen 
Mantillen bekleidet, Jeldfrüchte auf dem zn 
tragend, eilten mit leichtem, wie beflügelten Schein 


Proc. bis 88,1 


[Maubach.] Gegenüber den beharrlich wieder⸗ 
kehrenden Nachrichten über den baldigen Nück⸗ 
tritt des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Kerrn 
von Manbach, ſchreibt der „Berl. Act.“, der e. 


= 


jetzt als Parole ausgegeben, Engels habe die blldulſſe der Kampfgenoſſen des einſtigen Reichs- 


‚hanslers: Moltke und Noon, 


TEE 


b Montag früh. — Beftellun 
50 Zn durch die Poft bezogen 3,75 Mk, 
rmittelt Inſerii 


ugemuthet 
er Regie- 


werde, was 
er da 
Bezüglich dieſer ſei 
3 der Centralſtelle 


mungen feſtzuſetzen, 
7 allgemeine 


arbeit laſſe ſich nur 12 des Güterverkehrs 
inigem Maßze, nicht aber bezüglich des Perſonen⸗ 
% ermöglichen. In den letzten Jahren ſeien 
Erleichterung der Beamten in der Arbeits- 
die Eiſenbahnverwaltung Mehrausgaben im 
ge von vier Millionen Mark erwachſen. Der 
e Nichter bezüglich der Dienſtzeit der Beamten 
mit der Modification angenommen, aß die 
zun der Eiſenbahnverwaltung ſich nicht bloß auf 
tättenbetriebe, ſondern auch auf die dienſtfreie 
der Beamten, ſoweit fie unter 24 Stunden liegt, 
hen ſoll. — Bezüglich des Antrages Richter be- 
d die Zahl und Einkommensverhältniſſe der 
e der Eiſenbahnverwaltung erklärte der Regie- 
kon miſſar- daß bei der Verwaltung die Abſicht 
„ bie etatsmäßigen Stellen weiter zu vermehren. 
e der etatsmäßigen zu den nicht etats- 
Beamten habe ſich gebeſſert von 1883/84 mit 
Proc. in 1890/91. Der zweite Theil 
trages Richter wird unter Ausdehnung der Er⸗ 
en auf ſämmtliche Verwaltungen und unter Meg- 
des Lebensalters gegen die Stimmen der Con- 
lden gleichfalls angenommen. Sämmtliche rück ⸗ 
hen Titel Kapitel 23 werden bewilligt. Im Laufe 
ren Berathung tadelt der Referent, Abgeord⸗ 
ren, in ſcharfer Weiſe den Mangel an Eiſen⸗ 
rial, der ſich im letzten Winter in den Kohlen ⸗ 


gezeigt habe. 
AKaiſerdenkmäler.] Ein größeres Kaiſer⸗ 
gal, welches am 22. März d. J. bereits ent- 
Mit werden ſoll, hat der Bildhauer J. Uphues, 
eſſor Begas' langjähriger Schüler und Ge⸗ 
„für die Stadt Düren gearbeitet. Die Stadt 
en ließ es bei dieſem einen ſtattlichen Monument 
e bewenden, fie ertheilte dem Künſtler den 
rag, ihr einen Entwurf für ein Bismarck - 
nal zu ſchaffen; in den letzten Tagen nun 
die hier anweſenden Vertreter Dürens das 


no und hol mmu 
bes ürſten ismac e ee De Beni: 


15 beſtellt. Uphues’ Skizze zeichnet ſich durch 
chte Schönheit des Aufbaues aus; ein vier- 
iges Poſtament, deſſen Seiten die Medaillon- 


N chmücken, trägt die 
Gestalt des Zürſten, deſſen Saltung Geldiloffene 
Ruhe und deſſen Erſcheinung überraſchende 
Porträtähnlichkeit nachzurühmen iſt. Auf den 


Stufen des Monuments lagert das Sinnbild der 


Kraft: ein mächtiger Löwe, und neben ihm thront, 
I an ihn lehnend, die Geſchichte, eine majeftäti- 
che Frauengeſtalt, welche mit ihrem Griffel die 
großen Thaken der verfloſſenen Jahre verzeichnet. 

ie Figuren des Denkmals ſollen in Bronze aus- 
geführi werden. 8 

Die Stadt Homburg v. d. Höhe hat ebenfalls 
hei Uphues ein Denkmal beſtellt, und zwar das- 
jenige Kaiſer Friedrichs. der Entwurf deſſelben 
al der „N. A. 3.“ zufolge die beſondere Zu- 
rlebenheit der Kaiſerin Friedrich gehabt, und fo 
iſt denn der Künſtler zur Zeit damit beſchäftigt, 
das Modell der überlebensgroßen Büſte des ver- 
eiwigten Herrſchers anzufertigen. Ein hoher vier- 
eihiger Granitſockel, deſſen Fuß mit bronzenen 
Torbeergewinden und Palmenzweigen geſchmückt 
i, wird die Marmorbüſte tragen, welche in ihrer 
Auffofiung ſich genau an Prof. Begas bekannte 
meiſter hafte Porträtbüſte Kaiſer Friedrichs an- 
EPP 2 


en werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 
9 — Inſerate hoften für die ſieben - gefpaltene 
saufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen-Ausgabe 


— —— 


Nr 4, und bei 
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lehnt. Das denkmal wird in der Weiſe aufge- 
ſtellt werden, daß es von den Zenſtern des half. 
Schloſſes ſichtbar iſt. 

[Major Liebert], der im vorigen Serbſt zu 
einer Studienreiſe nach Rußland ii mehrere 
Monate beurlaubt war, ift vom großen General- 
ſtab in den Generalſtab des 10. Corps verſetzt 
worden. Er war früher der Vertreter des 
Herrn Reichscommiſſars und eifriger Freund der 
colonialen Bewegung. Im Auftrage der Reichs- 
regierung hatte er auch während des Aufſtandes 
in Oftafrika einen Theil der Küſtenplätze bereiſt. 
Es iſt bekannt, daß bald darauf ein nüchternerer 
Kopf mit einer ähnlichen Aufgabe betraut werden 
mußte, und nach Herrn v. Caprivis Andeutungen 
im Reichstage können ſich die kühleren Berichte 
des Kerrn v. Soden nicht immer im Einklang mit 
den glühenden Schilderungen befunden haben, die 
Herr Liebert auch im Reichstage von feinen Be- 
obachtungen und Erlebniſſen gemacht hat. 


[„Ein ernſtes Wort“ gegen Friedrichsruh 
von conjervativer Seite.] Das „Itſch. Tgbl.“, 
welches vor einiger Zeit in die Reihe der an- 
erkannten Organe der conſervativen Partei auf- 
genommen worden iſt, wendet ſich in einem be⸗ 
merkenswerthen, auch durch beſonderen Druck 
ausgezeichneten Artikel „Ein ernſtes Wort he 
Lage“ gegen die „nörgelnde“ Manier gewiſſer 
conſervativer Kreiſe und gegen das Preßtreiben 
von Friedrichsruh. In erſterer Hinſicht beklagt 
das Blatt, daß in der öffentlichen Meinung neuer- 
dings eine ftarke Strömung einer verdrleßlichen 
und das Gefühl des Unbehagens weiterpflanzenden 
Stimmung zu Tage trete, welches hier und da 
auch in confervativen Kreiſen zum Ausdruck 
komme. Dann wird der conſervativen Partei 
zugetufen: 

Ihre Kritik kann und darf aus dem fachlichen Rah⸗ 
men nicht heraustreten, kann nicht zu Uebertreibungen 
und daf ner Zuthaten perſönlichen Charakters greifen 
und darf nicht zu einer tendenziöfen Predigt des Mif- 
muths und der Voreingenommenheit ausarten. Die 
conſervative Partei hat die Pflicht, und kann ſich in 
keiner Lage und unter keinen Umftänden von ihr ab- 
drängen laſſen, ihrer Geſammtſtellung zur Regierung. 
des Königs das Gepräge der Treue und der Lonal 
zu erhalten. 

In zweiter Hinficht wird das Treiben einer ge- 
wiſſen Preſſe bedauerlich, ungehörig, ja wider ⸗ 
wärtig genannt und dann fortgefahren: | 

Man macht die Beobachtung, daß von beſtimmten 
Centren aus in vollbewußter 55 das Anfehen der 
Keen Aufgabe gear 2 

räften ihrer Aufgabe gegenüberftehe, ank 
und haltlos, ohne feſten Cürs, ſich von se entlichen 
Meinung hin und hertreiben laſſe und in ihren Ver⸗ 
handlungen mit dem Ausland durch ein zu weit⸗ 
gehendes Entgegenkommen das Anfehen und das 
Intereſſe Deutſchlands ſchädige. Man beobachtet ins⸗ 
beſondere, und das ift das Verletzendſte und Uner⸗ 
träglichſte für die conſervative Empfindungsweiſe, daf 
vielfach auch die Perſon des Kaiſers in mehr oder 
weniger verſteckter Weiſe in dieſe Kritik hineingezogen 
und zur Zielſcheibe . unehrerbietiger und 
hämiſcher, wie . unbegründeter Ausfälle ge- 

a 


macht wird. n dieſen Dingen tritt eine be- 
ſtimmte Tendenz, die auf die Erzeugung Te 
die insbe- 


ſondere auch unter den Conſervativen immer aufs 
ucht, die, mit einem 


Stimmung des Unbehagens fe. 
unzweideutig zu Tage. 


neue Mißtrauen wachzurufen 
Worte, aufwühlen will, 

Gewiß wird kein patriotiſcher deutſcher dem 
Fürſten Bismarck den Dank vergeſſen, den 
wir ihm für feine an Mühen um das Vater⸗ 
land jo reiche und in ihren Erfolgen unvergleich⸗ 
liche Wirkſamkeit ſchuldig find, Auch weitere ſachliche 
Begutachtungen unſeres alten Kanzlers über Fragen 
des öffentlichen Wohles find einer reſpectvollen Auf- 
nahme und gebührenden Beachtung ſelbſtverſtändlich 
ſicher. Für Preßtreibereien aber, welche die oben 
1 Züge an ſich na ing überdies auch noch 
die Stellung unſerer Regierung in auswärtigen Fragen 
erſchweren, giebt es keine Rechtfertigung, ſie mag 
einen Titel für ſich anführen, welchen ſie will, und wir 
C ³·¹m ³ www 


vorüber, ſonderbar bunt bemalle Corricolos oder 
zwelrädrige Fuhrwerke kreuzten bald hier, bald 
dort ben Weg. Bepackte Eſel, auf denen der 


Bauer rittlings dicht am Schweiſe mit einer Ge- 


berde ſtolz wie ein Paſcha ſaß, trabten vorbei. 
Immer lebhafter ward das Treiben, je mehr die 
Stadt heranrückte. 

Otto Lendorf that einen tiefen Athemzug, ſo 
als ob er aus Schlummer und Träumen er- 


wachte, ſtrich ſich über die geblendeten Augen 


und blickte den ſtillen Begleiter an mit dem nahe 
liegenden Gedanken: „Wir werden nun bald 
auseinander gehen. Ich habe in dir ein ſeltſames 
Menſchenkind kennen gelernt oder vielleicht auch 
nicht kennen gelernt. Bin aus dir nicht klug ge- 
worden. Ernſt genommen, biſt du ein fonder- 
bares Kerlchen. Wer bei ſo großer Zugend ſchon 
o ernſt, verſchloſſen und faſt beleidigend vor- 
ichtig iſt, wird ſpäterhin noch ein Mifanthrop. 
Schade um dich, hübſcher Knabe.“ 

Mit dieſer bedauernden Kritik nahm Otto inner- 
lich Abſchied von feinem Begleiter. der Wagen 
5 auf Befehl vor der Porta Nuova an dem 

hore, durch das man, von der Conca d'Oro 
kommend, in die Stadt hinein gelangte, unweit 
der beiden alten berühmten Sarazenenſchlöſſer 
der Cuba und Ziſa. Von hier aus konnte man 
die lange, ſchnurgerade, etwas enge, dunkle, ſich 
allmählich ſenzende Straße, welche die ganze Stadt 
der Länge nach durchſchneidet, bis zum Endpunkte 
zu überſchauen. denn jener glitzernde Streifen 
dort hinten, das war das Meer. 

Man ſchüttelte ſich nicht die Hände beim Ab- 
ſchied, ja, der junge Sicilianer vergaß ſogar den 
Fut zu lüften, aber er dankte ſeinem Retter für 
die ihm erwieſenen Gefälligkeiten, bis zum letzten 
Kugenblich feine ernſte Zurückhaltung beibe- 

aliend, und ſprang dann mit unnachahmlicher 

razie aus dem Wagen, nochmals grüßend den 
dunkeln Kopf neigend. dann verſchwand er eiligſt 


in eines der zahlloſen Gäßchen, die ſich nach allen 
Seiten wie Spinnfäden von der Hauptitrahe ab- 
zweigten, während Otto in feinem Wagen lang- 
ſam der Piazza Kathedrale zurollte. 


* 

In einem der ſonderbaren, echt orientaliſch auf- 
gebauten Häuſer dieſes von Marmorfäulen um- 
gebenen Platzes, der Roſalienſtatue gerade gegen- 
über, ſitzt in dieſer Stunde ein blondes Mädchen, 
deſſen wohlgeformtes Geſicht mit den guten, ſanften 
Zügen angenehm anzuſchauen geweſen wäre, beein⸗ 
trächtigte nicht allzu ſehr die ſogleich ins Auge 
fallende Zartheit des Körpers den hervorgerufenen 
wohlthuenden Eindruck. Geſicht und Hände 
zeigen eine faſt durchſichtige Bläſſe und der Ober- 
körper eine leiſe Beugung nach vorn, als ſei die 
Laſt deſſelben zu ſchwer für die Kräfte. Sie ſitzt 
in einem Zimmer des Erögeſchoſſes, das auf einen 
kleinen blühenden Hintergarten hinausgeht. Bon 
dem Balcon des oberen Stockwerkes fällt wie ein 
grüner Schleier dichtverſchlungenes Blätterwerk 
hernieder, den kleinen Raum vor dem Hinein- 
dringen der heißen Sonnenſtrahlen ſchützend und 
das grelle Tageslicht angenehm dämpfend. 
Zwiſchendurch leuchtet die bunte Gartenflora, der 
Goldglanz der Sonne, man vermuthet ein Stückchen 
Paradies dahinter. In Wirklichkeit bietet der 
kleine Garten nur einige wohlgepflegte Beete und 
Wege, einen grünen Raſen, im Hintergrunde eine 
blüthenüberſäete Naturlaube. 

Es herrſcht im Zimmer die gleiche Stille, wie 
überall in der Stadt in diefer Stunde des dolce 


far niente. Alles ruht oder ſchläft. Nur nicht 


dieſes junge Mädchen Gianetta Burgländer. Sie 
ſitzt nahe dem offenen Fenfter vor einem Tiſch, der 
ganz mit Mappen, Papieren, Stiften und den 
verſchiedenſten Zeichnungen bedeckt iſt. dieſe 
Zeichnungen frappiren zuerſt durch ihre Eigen⸗ 
thümlichkeit. Sie eine aus Ornamenten, 
ſonderbaren hieroginphiihen Inſchriften, aus 


ee 


2» A 


beklagen auf das tieffte, daß Fürſt Bismarck den Be- erachten es für 5 unbeöingte Roihmenighet, 
e er Lebensmittelzölſe und aller fo 


auptungen, welche die beleuchteten Agitationen in eine | Befeitigung 
erbindung mit feiner Perjon bringen und faft allge- Kinderniſſe einer billigen Bolksernährung die 
mein für begründet gelten, nicht in beflimmter und laſtung der wirthſchaftlich ſchwachen Volksklaſſen 
jeden Zweifel niederſchlagender Form enigegentritt. beizuführen, und begrüßen deshalb den von der 
Das conſervative Blatt verſichert ſchließlich — rung eingeleiteten Abſchluß eines Handels v 
oſſenbar nur im Geiſte eines Theils der Rechten, | mit Oeſterreich-Ungarn als einen dieſem Ziele 
daß für eine frondirende Richtung auf con- | führenden Schritt. 
fervativer Seite kein Verſtändniß beftehe, Kiel, 6. Februar. In der heutigen Sitzung 
" [Die zweijährige Dienſtzeit.] Der Ariegs- | Stadteollegien ift nach eingehender Berathung 
— — v. Berdy äußerte bekanntlich bei der 3 die gehaltsverhã 
ilitärnovelle des vergangenen Jahres, daß au ap einſtimmig angenommen wor 
sr h ee Nach dieſer Vorlage find die 160 Lehrer Ki 


eine amtli in Regiments- 
mtliche Anfrage hin nur e 9 9 Gehaltsſtufen mit 12 18 (2 zu 17) Lehrer 


Commandeur ſich für die zweijährige Dienftzeit f 55 
erklärt habe. Man hat ſich bemüht, den Namen theilt, welche, mit 1200 Mu. beginnend, Achenbach (Wiedererſtattung der Steuer auf Dividenden 
dieſes Herrn in Erfahrung zu bringen, doch das 3000 Mz. ſchließen. Die Kauptlehrer er von Actiengeſellſchaften) wurde mit 188 gegen 177 St. an- 
wollte nicht gelingen. Wie nun das „B. Tgbl.“ 800 Mk. und außerdem der 1. Lehrer (ſtelver⸗ genommen; ein Theil der Unterzeichner des Antrages 
Irefender Hauptlezrer) 100 Mn. Zulage. Ir ber | ſtimmte dagegen. Der freifinnige Antrag auf Streichung 


erfährt, ift jener Offizier der kürzlich zur Dispoſition N 8 22 

gehtellte Benerallieuienant v. Boguslaweki, damals | Begründung dieſer Vorlage führt der Magſrat 4 it 216 102 Stimmen abgelehnt. 
Comma üſilier-Neai an: „Wenn man bedenkt, daß die Landgemeinde] des § 4 wurde m ae 

(1356) boch bes Züfiliex-Regiments Ar. 40, Gaarden im Kreiſe Plön wesen beſch 1 Die Fortſetzung der Berathung wurde auf morgen ver- 


Man erinnert ſich nun einer kürzlichen Gor- 

reſpondenz der E Nachr.“ über . Ber- | bar, vom 1. April 1891 ab 18075 Mn. eller tagt. ' 

abſchledung verſchiedener Militärfhriftfteller auf | zur Kufbeſſerung ihrer Cehrer- und Lehrerinnen. | Zunächſt wurde die Debatte über die Heranziehung der 

taktiſchem Gebiete. Ein Iufammenhang der Ber- — mehr als bisher aufzuwenden, jo Actiengeſellſchaften, Genoſſenſchaften und Conſum-Ber⸗ 

unſere Stadt eine Mehraufmendung, die niich 1 eine fortgefeht. 

N e e e 

nicht genehme Gtellenfhala beibehalten ift, f Beheimeath Welbac macht auf deren Schwierighei 

ſtimmt die Vorlage in 8 15 daß jedem Lehrer] aufmerklam, da die Confumvereine jede Geminn- 
2 no | erzielung durch Preisherabſetzung verhindern könnten ; 


der zu feiner Alterslage fehlende Betrag ale h : 
r ee Sehe 10 lange zu — vähre Abg. Pariſius (freif.) iſt entſchieden gegen die Be- 
ſteuerung. 


ei, bis er durch Aufrücken in eine höhere 
Abg. v. Tiedemann (freiconſ.) empfiehlt den ver- 


haltsftufe das feinen Dienſtjahren entſprechen 
Mindeſtgehalt erreicht hat. 2 mittelnden Antrag Achenbach, der dahin geht, daß dem- 
Frankreich. l jenigen Steuerpflichtigen, welcher nachweislich einen 
Paris, 11. Febr. Die Blätter veröſſen oder ſonſtige Antheile während des ganzen, dem Ver- 
ein officiöſes Communiqué, wonach der N anlagungs jahre vorangehenden Steuerjahres eigenthüm⸗ 
der öffentlichen Arbeiten, Gunot, im lich beſeſſen, die auf dieſes Jahr fallenden Dividenden 
8 e ee oder Zinſen bezogen und dies bei der Declaration aus- 
feiner Zeit mit der engliſchen Bahngeſellſchaft gere drücklich angegeben hat, der auf dieſes . 
einbart hatte. Ferner habe der Wiinifter @ 00 entfallende Antheil der Einkommenſteuer erſtatte N 
die Paris-Cnoner Bahngeſellſchaft, forvie die ji Sinanzminifter Miguel hält den Antrag Achenbach 
bahngeſellſchaften in Südfrankreich aufgefordert, | für ausführbar; allein die Regierung verhehle fi die 
die Tarifverträge betreffs der ſpaniſchen Schwierigkeiten nicht, welche derſelbe im Gefolge haben 
abzuändern, und gleichzeitig die übrigen GfEH- müſſe. Der Vorzug des Antrages liege darin, daß 
ſchaften davon verſtändigt, daß dieſelbe 1 0 e| derſelbe die auswärtigen Actionäre treffe. Die Regie- 
von den Handelskammern bezeichnete ae neige rung ſtelle die Annahme deſſelben oder der Regierungs- 
tionstarife aufheben müßten. @ 3 vorlage vollſtändig in das Ermeſſen des Hauſes. 
Mancheſter, 11 Anglanı. Dr. Carl 9 I Abg. Nickert erklärt nur im Falle der Ablehnung 
7 . 3 f} 2 B | 3 1 11 
und Oscar Borchert ſind heute von Schott Ber weiter ai eee . 
ier eingetroffen. Zu Ehren derfelben rag aachen ban en 
Venter eren heute Abend eine Empfa Der Antrag Schmieding wird ſchließlich gegen die 
Stimmen der Sreiſinnigen und der Nationalliberalen 
abgelehnt, der Antrag Achenbach mit der erwähnten 


trug, traf um 5 Uhr ein; die Kalſerin wohnte 
dem Diner nicht bei. Bei dem Diner ſaß Madame 
Herbette zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen 
Heinrich; gegenüber ſaß Herbette mit der Prinzeſſin 
Keinrich. die Räume der Votſchaft waren ſehr 
glänzend geſchmückt. 

Berlin, 12. Zebruar. Der „Oberſchleſiſchen 
Grenz-Zeitung“ zufolge haben die Warſchauer 
Schweinehändler die Beſchaffung eines Trans- 
portdampfers für 2000 Schweine, behufs Ver- 
ſorgung von Thorn und Danzig, beſchloſſen. 

Berlin, 12. 3ebruar. Der „Reichsanz.“ meldet: 
Der Kaiſer hat den Staaksſecretär Bofle mit 
der Stellvertretung des Reichskanzlers in dem 
Bereich der Juſtizverwaltung beauftragt. 

— Ein kaiſerlicher Erlaß vom 22. Januar ge- 
nehmigt die Aufnahme der Zprocentigen An- 
leihe von 50 479 291 Mk. für Zwecke des Reichs- 
heeres, der Poſt- und Telegraphenverwaltung auf 
Grund des Geſetzes vom 5. Juli 1890. Ein weiterer 
kaiſerlicher Erlaß ſetzt die Zinstermine für die 
auf Grund der Erlaſſe vom 7. September 1889, 
17. September 1890 und 22. Januar 1891 
zu begebende Anleihe auf den 1. April und 
1. Oktober feſt. 

— der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß die 
Schutztruppe in Deutſch-Oſtafriga dem Reichs- 
marineamt unterſtellt ſei. der Bedarf ſei auf 
abſehbare Zeit gedeckt, da Offiziere und Unter- 
oſſtziere in beträchtlicher Zahl vorgemerkt ſeien. 

Paris, 12. Februar. der Münchener Maler 
Uhde iſt zum Ritter der Ehrenlegion ernannt 
worden. 

Boulogne, 12. Febr. Die irifchen Deputirten 
O'Brien und Dillon haben ein Manifeſt erlaſſen, 
in welchem ſie beklagen, daß das unumgängliche 
Einvernehmen für die iriſche Sache, welches von 
der Majorität des Volkes und zahlreichen iriſchen 
Deputirten erſehnt werde, geſcheitert ſei in Folge 
der Bitterkeit der Betzeiligten und nutzloser 
Dispute über Formenfragen. O'Brien und Dillon 
weigern ſich, an dem häuslichen Zwiſt theil- 
zunehmen, und reiſen morgen nach England ab, 
um ſich den Behörden zu ſtellen und ſich in das 
Gefängniß zu begeben. 

London, 12. Februar, Die Morgenblätter ver- 
öffentlichen ein Schreiben Parnells an den 
Deputirten O'Brien, worin er den Abbruch der 
Unterhandlungen damit erklärt, daß es ihm un- 
möglich gemacht worden ſei, die nationalen Inter- 
eſſen als ſo ſicher geſtellt zu betrachten, daß er 
ohne Gefahr für die iriſche Sache die ihm von 
der Nation übertragene Führerfchaft niederlegen 
konnte. 

Madrid, 12. Jebr. Geſtern fand hier ein 
Bankett der Republikaner ſtatt unter dem Prä- | 
ſidium Salmerons, welcher ſich zu Gunſten der 


Majorität, durchlöchert. Dieſes Reſultat ift der 
Fortſetzung der Debatte zu danken, die geſtern 
von den Conſervativen durch den Antrag auf Schluß 
abgeſchnitten werden ſollte. Bemerkenswerth war die 
gereizte Rede Windthorſts, der darüber ſpottete, daß 
Graf Limburg mit Richert Arm in Arm gehe. Im 
Centrum herrſchte eine ſichtbare Bewegung über die 
Schwenhung eines Theiles der Conſervativen, die unter 
Rauchhaupts und Graf Limburgs Zührung für 
den Antrag Achenbach ſtimmten. Man darf 
nicht weitgehende Combinationen daran knüpfen, aber 
der Vorgang iſt immerhin wichtig. der Antrag 


abſchiedung des Generals mit feinen 1886 er- 
folgten Ausführungen über die zweijährige Dienit- 
zeit liegt aber nicht vor, denn Boguslamski erhielt 
nach erſtattetem Bericht eine Brigade, welche er 
bis zu feiner Verabſchiedung en hat. In- 
tereſſant bleibt hierbei beſonders, da dieſes Ein- 
treten für die zweijährige Dienſtzeit nicht etwa 
von theoretiſchen Erwägungen ausging, ſondern 
gerade von dem Manne, welcher ſeit etwa zwei 
Jahrzehnten an der Spitze unſerer taktifchen 
Schriftſteller geſtanden hat. General v. Bogus- 
lamski iſt außerdem, abgefehen von zwei kurzen 
Unterbrechungen, immer im Srontdienft geweſen; 
er hat ſeit Cundby (1864) an den Haupterfolgen 
m delde als Premier-Lieutenant und Hauptmann 
theilgenommen, ſowie ganz hervorragend bei 
Königgrätz, Wörth und in der Schlacht am Mont 
Dalerien gefochten. Wenn aber ein General, der 
auf den Schlachtfeldern den Werth der taktiſchen 
Ausbildung der Mannſchaft genau kennen zu 
lernen Gelegenheit hatte, ſich auf dienſtliche Anf- 
forderung hin für die zweijährige Dienſtzeit ge- 
äußert hat, ſo liegt darin ein ſtarkes Moment, 
welches neuerdings für die Löſung der Frage 
beigebracht worden iſt. 


lichkeit veranſtaltet. 
Belgien. 
Brüſſel, 11. Februar, Die beiden Alaff 
Miliztruppen, welche jüngſt einberuien 
und deren Garniſon Brüfjel iſt, find # | größere Theil der Freiconſervativen, der kleinere Theil 
einen Monat in die Heimath entlaſſen orden. des Centrums und der Conſervativen. 
a Dänemark. 2 
Kopenhagen, 11. Febr. Prinz Her 
Orleans, Sohn des Herzogs von Chart. 
heute Abend hier eingetroffen und am 
von feinem Schwager, dem Prinzen Wa 


* und deſſen Gemahlin, der Prinzeſſin ] 
[Antrag zur Einkommenſteuer.] Abg. Richter emplangen- werden, { 


ordnungs-Novelle, zum Krantzennaſſengeſetz, zum 
Patentgeſetz vor. Zuckerfabrinen und rüben- 


505 


die Bezirksregierung die Abtrennung der niederen 
Küſterdienſte anordnen, bei dem Einſpruch der 
Rirchenbehörden die Abtrennung jedoch nur mit 
J andesherrlicher Genehmigung erfolgen kann, an. 
Zu $ 119 erklärte der Regierungs-Bertreter, bei 


Von der Marine. 


und den neue Kiel, 10. Februar. In den Zeitungen wirb er | 4 Errichtung einer gemäßigten Republik ausſprach. 
im ab gen eine be neben veröffentlicht, 1 „e eee 0 ee 
> ahren find, bei ‚der 4 4 vertretungskoſten verpflichtet, die Reglerung werde rechts en der a ae we 
i * le ä inden dabei unterſtützen.] fein, nicht durch Revolution, ſondern dur ei 
® ap n 9 u wickelung. Verſchiedene republikaniſche Banketts 
* 2 Reichstag. in den Provinzen find gleichfalls ohne Ruhe- 


Berlin, 12. Februar, Im Reichstage erklärte der Abg. 
Mehnert (conſ.) namens des erkrankten Abg. von 
I Sriefen (conſ.) die Behauptung des Abg. Bebel (Soc.), 
| doeh v. Frieſens Vater einen Dankbeſuch bei Bebel ge- 

macht habe, für unrichtig. Der Abg. Bebel hielt da- 
gegen ſeine Behauptung aufrecht. 

Darauf wurde die Berathung der Gewerbeordnungs- 

novelle fortgejett. i 

bie Beſtimmung des 8 105 über den freien Arbeits- 
de 8 vertrag wurde übereinftimmend mit dem geltenden Ge- 

N) AR m | je ohne Debatte angenommen. 

Huch 8 5a (Sonntagsruhe) wurde nach den Be- 
ſchläſſen der Commiſſion unter Ablehnung des weiter- 
gehenden Antrages Orterer angenommen. 

Der § 105 b wurde nach längerer Debatte mit dem 
Anirag Gutfleiſch, Hartmann, v. Stumm und Letocha 
angenommen, welcher verlangt, daß in dem dritten 
Sate der Faſſung der Commiſſion die Worte von „in 
Betrieben“ bis „und Fefttages” zu ſtreichen und am 
Stgluſſe des erſten Abſatzes folgender Satz hinzuzu- 
fügen ſei: „In Betrieben mit regelmäßiger Tag- und 
Nachtſchicht kann die Ruhezeit früheſtens um 6 Uhr 
Abends des vorhergehenden Werktages, ſpäteſtens um 
6 uhr Morgens des Sonn- oder Feſttages beginnen, 
wenn für die auf den Beginn der Ruhezeit folgenden 
2 Stunden der Betrieb ruht.“ Die weitere Be- 
ralhung wird morgen fortgeſetzt. 


Berlin, 12. Februar. Der Kaiſer nahm geftern 
in einer dem Cultusminiſter ertheilten Audienz 
den Bericht über die Verhandlungen der Schul- 
eonferenz entgegen. Die Vertheilung des Werkes 
an die Betheiligten und das Publikum erfolgt 
nun mehr ſofort. 

— zu dem morgen unter Theilnahme des 
Kaſſers bei dem Reichskanzler ſtattfindenden 
parlamentariſchen Diner find außer dem 
Eeſammtvorſtand des Reichstages und dem Director 
Anach die Abgeordneten Ackermann, Graf Dou- 
glas. Hartmann, v. Saldern, v. Manteuffel, 
„ Kelldorf, v. Wrisberg, Baron Zorn v. Bulach, 
Dentaudb, Graf Stolberg, dr. Baumbach, 
v. Kardorff, Adelmann, Site, Wendt, 
v. Fuene. Graf swileckhi, Gebhard, Buhl, 
Seufiel, Windthorſt, Conrad, Prenfing, Prinz 
Arenberg, Marquardſen, Meyer Gerlin) und 
Nickert; ferner die Miniſter v. Bötticher und Kalten 
born-Stachau, die Staats-Secretäre Stephan, 
v. Maltzan, v. Marſchall, Hollmann, Bofie, 
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, Chef des 
Eivilcabinets Dr. Lucanus und andere Perſön- 
lichkeiten geladen. 

— Zu dem heutigen Diner zu Ehren des Kaiſers 
bei dem franzöſiſchen Botſchafter Herbette waren 
33 Perſonen geladen, darunter der Reichskanzler 
Caprivi und der Staatsſecretär v. Marſchall. Der 
Kaiſer, der die Uniform der Leibgardehufaren 


ſtörungen verlaufen. 

Petersburg, 12. Febr. Geſtern Abend empfing 
Erzherzog Franz Ferdinand eine hier eingetroffene 
Deputation ſeines im Poltawaſchen Gouvernement 
cantonnirenden Bugſchen Dragonerregiments. 


Danzig, 13. Jebruar. 


* [Sturmmarnung.] Ein geſtern Abend 6½ Uhr 
hier angekommenes Telegramm der deutſchen 
Seewarte lautet: Die Sturmgefahr iſt noch nicht 
vorüber. Die Küſtenſtalonen haben das Signal 
hängen zu laſſen. 

* [Reue Eiſenbahn und neue Weichſelbrücke. ] 
Wie ſchon vorgeſtern mitgetheilt iſt, werden in 
der ſoeben dem Abgeordnetenhauſe unterbreiteten 
Eifenbahn-Borlage für den Bau einer Eiſenbahn 
von Jordon nach Schönſee in Weſtpreußen mit 
feſter Ueberbrückung der Weichſel bei Jordon 
12 347 000 Mk. gefordert. Der die Vorlage be- 
gleitenden Denkſchrift entnehmen wir nun über 
dieſen Bahnbau Folgendes; 

Durch die geplante neue Linie ſoll die Zweigbahn 
Bromberg-Fordon naturgemäße Jortſetzung und, unter 
Ueberbrückung des Weichſelſtromes bei Fordon, An- 
ſchluß an die Linie Thorn-Marienburg bei Kulmſee 
und an die Bahn Thorn. Inſterburg bei Schönſee er- 
ses Sie ift dazu beftimmt, zur Erhöhung der 

eiſtungsfähigkeit des öſtlichen Staatsbahnnetzes neben 
der ung der verldiche Bahn eine neue und kürzere Der- 

i 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Abgeordnetenhaus. ER 

Berlin, 12. Februar. Das Abgeordnetenhaus bradie 
heute bei der Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Einkommenſteuergeſeizes eine Ueberraſchung. Es war 
allgemein angenommen worden, daß die Vorlage 
der Commiſſion auf einem feften Compromiß zwischen 
dem Centrum und den Conſervativen beruhe, dieſelbe 


wurde jedoch heute ſchon bei der erſten in 
in einem wichtigen Punkte, wenn auch nur mit kleiner 


* (Für den Umbau des weißen Saales] und deſſen 
Erweiterung durch Anlage einer Kofgalerie war, wie 
man der „‚Boff. Ztg.“ mittheilt, kürzlich ein engerer 
Wettbewerb ah un an welchem u. 


a. Prof. 
Ende, Kofbaurath Ihne und a Kie — 
theilnahmen. Leiterem wurde der erfte Preis juer- 


kannt, die Ausführung ſelbſt aber nach mehrfachen 
3 ſchließlich dem Kofbaurath Ihne über- 
agen. 

In Breslau fand vorgeſtern eine Berfamm- 
lung des freifinnigen Wahlvereins ſtatt, in 
welcher nach einem Vortrage von Nechtsanwalt 
Träger einſtimmig folgende Reſolultion zur An- 
nahme gelangte: 

Die heut verſammelten freiſinnigen Wähler Breslaus 


bemerkt und dadurch ungefährdeter ihre Wege 
gehen zu können. dem Knaben mit dem tief in 
die Stirn gedrückten Kute ſchennte kaum jemand 
Beachtung, die ſchöne Sicilianerin aber mit den 
braunen, ſammetfarbenen Augen und dem ftois 
getragenen Kopfe zog vieler Blicke auf ſich. 
Kätte Otto Lendorf ſie jetzt geſehen, vielleicht 
wäre ihm ohne ein erklärendes Wort die That⸗ 
ſache klar geworden, daß er ſeinen Schutz nicht 
einem weibiſchen Jüngling, einem lächerlichen 
Zierbengel, ſondern einem ſchönen, ganz weiblich 
empfindenden Mädchen zu Theil hatte werden 
laſſen. Martha Burgländer fteht da mit Thränen 
in den Augen. Ihre zuckenden Lippen vermögen 
nicht ſogleich zu reden, obwohl die erſchvechte 
Schweſter fie ängſtlich fragt: „Dir iſt etwas be- 
gegnet, Martha? O, wie ich mich den ganzen 
Morgen um dich geſorgt habe! Sprich doch ein 
Wort, card mid.“ Dabei breitet die Kleine 
Blondine liebevoll die Arme aus. Ihre Zärtlich- 
keit entfeſſelt den mühſam zurückgehaltenen Ge- 
fühlsſtrom im Herzen der Schweſter. Statt 
Worte entſtrömen ihr Thränen. Sie fliegt an 
die Bruſt der Zärtlichen und ſchmiegt ihre 
brennende Wange daran. Dann folgt ein 
längeres Geflüſter, unterbrochen durch auf⸗ 
ſchluchzendes Weinen. Hin und her ſchweift Frage 
und Antwort. Die Aengfte der Verfolgung, die 
Hilfe aus der Bedrängniß, die Anftrengungen 
des weiten Weges, die Berlegenheiten, Aerger- 
niſſe und Kränkungen, die ihr die Begleitung 
und Manieren des Fremden und die Verkleidung 
gebracht, Alles wird, wenn auch in Haft und Er- 
regung, doch verftändlich genug hererzählt, unter 
immer wieder hervorbrechenden Thränen, um die 
ganze Theilnahme der Schweſter zu wecken. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kuppeln, Spitzbogen und Niſchen, aus Säulen 
oder Säulengliedern, aus Krypten und antiken 
Sarkophagen. 

Für den Geſchmack und Zeichenſtift eines jungen 
Mädchens eine ſonderbare Wahl. Ruhig und 
ſicher vervollſtändigt ſie eine halbfertige Baſilika. 
Es iſt fo ſtill ringsum, daß man aus dem Neben- 
zimmer die Athemzüge eines Schlafenden hört, 
Nun macht ſich im Hausgang ein Geräuſch be- 
merkbar. Schnelle, ſehr leichte Tritte nähern 
ſich, eine Thür wird auf- und wieder zugemacht. 
Die Zeichnerin legt den Stift bei Seite und die 
Hand auf die Bruſt. Sie athmet tief auf, wie 
von einer Laſt befreit. £ 

„Sie iſt da“, flüftert fie, „Maria fei Dank, fie 
iſt da!“ - 

Mit einem Ausdruck ängftlic-freudiger Gpan- 
nung richtet fie ihr Auge auf die jetzt ſich öffnende 

hür. Dort erſcheint jene ſchlanke, knabenhaft 
gekleidete Geſtalt, die kurz zuvor im Wagen an 
Olto Lendorſs Seite feinem Spotle zur Jielſcheibe 
gedient. Konnte er doch nicht wiſſen, daß der 
gehänſelte Dottore, „das Milchgeſicht“, „der Zier⸗ 
bengel“ nicht dem Geſchlechte angehörte, deſſen 
Kleidung er trug. und wenn doch, ſo hätte er, 
ein Feind jeder Emancipation, feine Pfeile wohl 
noch viel ſchärfer geſpitzt. das mochte der weib- 
liche Dottore, Doctor M. Burgländer, als ſolcher 
bezeichnete ihn das weiße Schlid draußen am 
Haufe, herausgefühlt, gefürchtet und deßhalb fei- 
ner Metamorphoſe keine Erwähnung gethan haben. 
Beihah es doch auch nicht in der Stadt. Wenige 
Patienten wußten, daß Doctor Martha Burglän- 

r, wenn man ihre Hilfe ſpät Abends, oder 
Nachts, oder außerhalb der Stadt, in der wahr- 
lich nichts weniger als fiheren Umgebung ver- 
ſaangte, ihre weibliche Kleidung ablegte, um un- 


bindung der verſchiedenen in Bromberg einmündenden 
Bahnen mit den öſtlich der Weichſel belegenen Bahnlinien zu 
\ affen und zwiſchen Thorn und Graudenz einen neuen 


eſten, auch für den . benutzbaren Weichſel⸗ 
bergang zu gewinnen. Mit Kückſicht auf die Be- 
deutung, welche in Folge deſſen die neue Bahnver- 
bindung für den Eiſenbahnbetrieb und den allgemeinen 
Verkehr erlangen wird, iſt in Ausſicht genommen, 
dieſelbe als Vollbahn auszubauen. Zu dieſem Zwecke 
ift es indeß nicht nur wöthig, den neuen Theil der 
Bahnverbindung danach anzulegen und von vornherein 
den Grund und Boden für zwei Geleiſe zu erwerben, 
5 5 es muß . der beſtehende Theil, die als 
ebenbahn hergeſtellte Zweigbahn Bromberg-Forbon, 
zu eine Bollbahn umgebaut und, da fie gegen- 
wärtig in die eingeleiſige Bromberg Thorner 
Eiſenbahn auf freier Streche bei Karlsdorf ein- 
mündet, ſelbſtändig in den entſprechend zu erweiternden 
Bahnhof Bromberg eingeführt werden. Unter dieſen 
Umſtänden erſcheint es auch nicht angezeigt, die Inter⸗ 
eſſenten zu Leiſtungen heranzuziehen und von Ueber- 
nahme derſelben das Juſtandekommen der wichtigen 
Derbindung abhängig zu machen. — Die Länge der 
neuen Bahn beträgt etwa 56,8 Km., wovon ungefähr 
1,2 Am. auf ben Candkreis Bromberg (1389 Au.-Km., 
72000 Einwohner) des gleichnamigen Regierungsbezirks 
der Provinz Poſen und etwa 27,2 bezw. 17,2 und 11 
Km., zuſammen 55,4 Am. auf die u. Regierungs- 
bezirk Marienwerder der Provinz Weſtpreußen ge⸗ 
ar Kreiſe Aulm (724 Au.-Am., 46 000 Einwohner), 
horn (911 Qu.-Am. 77000 Einwohner) und Briefen 
(705 Qu.-Km., 39000 — Si entfallen. — Die neue 
Bahn erſchließt einen ungefahr 590 Au,-Am, großen und 
von a . — 8 = 5 1 2 
Landſtrich, deſſen r nd Viehzu on je 
von erheblicher 3 find, Von gewerblichen An- 
lagen find zu erwähnen die Zuckerfabriken zu Unislaw, 
Aulmfee und Schönſee; ferner im Kreiſe Bromberg: 
2 Ziegeleien, 1 Schneidemühle, 1 Windmühle; im Kreiſe 
Kulm: 8 Ziegeleien, 3 Dampfſchneidemühlen, 1 Dampf- 
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mahlmühle, 1 Waſſermühle, 9 Windmühlen, 4 Brenne- 
reien, 2 Molkereien; im Kreiſe en 4 Ziegeleien, 
3 Windmühlen, 1 Brennerei, 1 Dampfmühle, 1 Molkerei, 
1 Brauerei (Kulmſee) und im Kreiſe Briefen: 5 Ziegeleien, 
4 Mühlen, darunter 1 Dampfmühle, 4 Meiereien, 
1 Brennerei, bedeutende Zorfinduftrie und Moor- 
culturen. Unterirdiſche Schätze find in dem Verkehrs- 
gebiete der neuen Bahn, mit Ausnahme einer bei 
Fordon gelegenen, 3. 3. außer Betrieb befindlichen 
Braunkohlengrube, nicht aufgeſchloſſen. Die neue 
Bahn wird auf den Waren tene; Land- 
ſtrich vorausſichtlich den günſtigſten Einfluß ausüben, 
indem der Abja der e Erzeugniſſe 
und der Bezug von Dünge- und Bl ennſtoffen erleichtert, 
die une von Rüben und die Benutzung der Neben- 
erzeugniſſe der Zuckerfabrication für ein weiteres Ge- 
biet ermöglicht und hierdurch eine Hebung der Land- 
ig an und der mit ihr im Sufammenbange ftehen- 
den Betriebe herbeigeführt werden wird. Auch für den 
ſiscaliſchen Domänen- und Forſtbeſitz ſtehen bedeutende 
Verkehrserleichterungen in Ausfidt. Der Derkehr der 
neuen Bahn wird hauptſächlich be Nr im Empfang: 
von Colonialwaaren, Düngemitteln, Magervieh, Rüben, 
Kohlen, Kalk, Eifenwaaren, Maſchinen; im Verſand: 
von Kartoffeln, Getreide, Zucker, „ 
Fettvieh, Hol u. ſ. w. — Die Koſten der Bahn 
ſind, einſchließlich der ſtaatsſeitig zu über- 
nehmenden Koſten des Grunderwerbes, für zwei 
Geleife im Betrage von 1166000 Mark und der 
Koſten der Weichſelbrüche auf 17437000 Mk. ver- 
anſchlagt. Die Koſten der Brücke, zu denen das Reich 
mit Rückſicht auf die militäriſche Bedeutung eines neuen 
— Ueberganges über die Weichſel nach früheren 
hnlichen Vorgängen 60 Proc. juſchießt, betragen 
9 800 000 Mz., fo daß nach Abzug — Re szulahuffes 
von 5 880 000 Mk., von Preußen 11557000 Mh. noch 
aufzuwenden bleiben. 

Hierzu treten: für den Ausbau der beſtehenden 
Strecke Karlsborf-Jordon als Vollbahn, für die felbft- 
ſtändige Einführung der Bahn in den nn rom- 
berg und für die Erweiterung des letzteren 000 Mk., 
uſammen 12 347 000 Mh. 

Ueber das anzulegende Doppelgeleiſe auf der 
Strecke Ruhnow-Neuſteitin-Konſtz bemerkt die 
Denhkſchrift nur: Die Strecke iſt 149,1 Km. lang. 
Der Grunderwerb tft bereits zweigeleiſig bewirkt. 
Die Koſten für den Ausbau des zweiten Geleiſes 
find auf 7 670 000 Mark veranſchlagt. Davon 
entfallen auf die preußiſche Staatskaſſe 20 Proc. 
mit 1534000 Mk. (Den Reſt trägt die Reichs- 
kaſſe, da das Doppelgeleiſe aus ſtrategiſchen 
Gründen angelegt wird.) + 

»IProvinzial-Thierſchau.] Für die im Mai in 
Elbing ſtattfindende Provinzial - Zuchtvieh - Aus- 
ſtellung ift ein von der Stadt Elbing zu ftiftender 
re in Ausſicht geſtellt worden. Am 

. Mai wird übrigens ein Feſtdiner im Caſino zu 
Elbing ftaitfinden, um allen Zeftgenofjen, Aus- 
ſtellern, Prelsrichtern, Schaulustigen Gelegenheit 
zu geſelliger Bereinigung zu geben. um den Be- 
ſuch der Ausſtellung zu erleichtern, wird bei der 
Eiſenbahnverwaltung die Einlegung von Extra- 
zügen beantragt werden, insbeſondere von Danzig, 
Königsberg und aus Allenſtein über Mohrungen. 
Zür die der Ausſtellungsſtadt zuſtroͤmenden 
Fremden wird durch Errichtung eines Logis-KAus⸗ 
kunftsbureaus geſorgt werden. Sache der Land- 
wirtge iſt es nun, durch recht zahlreiche An- 
meldungen die Ausſtellung zu einer glänzenden 
und lehrreichen zu machen. er 

* [Raudicoupees 1. Klaſſe.] Der Eiſenbahnminiſter 


hat zur Dermeidung der Unzuträglichkeiten, welche 


daraus entſtehen, daß das Tabakrauchen in der erſten 
Wagenhklaſſe, inſofern nicht beſondere Rauchcoupees 
vorhanden find, bisher von Zuſtimmung aller in dem- 
— Coupee Mitreifenden abhängig gemacht iſt, 


wei e, fo iſt ei 1 
eins für Hraucher 3 nd in einem 
Zuge mehr als ziwei Coupee e vorhanden 
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fo iſt nicht mehr als ber dritte Theil der vorhandenen 
Coupees als Rauchcoupees, die übrigen Coupees find 
als Nichtrauchcoupees zu bezeichnen, ſoweit nicht auch 
die Einrichtung von Damencoupees in Frage kommt; 
3. in den Nichtrauchcoupees und in den Damencoupees 
erſter Alaffe ift das Rauchen bedingungslos verboten, 
IPenfſtenirung.] Der Eiſenbahn-Stationsvorſteher 
1. Klaſſe Heinritz, welchem bis vor Kurzem die 
Station Danzig Hohethor-Bahnhof unterſtellt war, tritt 
vom 1. März ab mit Penſion in den Ruheſtand. 
[Abiturientenprüfung.] Bei der geſtern Nach- 
mittag fortgeſetzten Abgangsprüfung im königlichen 
Gnmnafium wurde auch den übrigen Prüflingen Bieler, 
Prohl, Schröter, Schulz, Schwandt das Zeugniß der 
Reife zuerkannt. E 
* [Berein „Srauenwohl‘.] Zu ſpät für die geftrige 
Abend-Ausgabe ging uns über die Verſammlung von 
Mittwoch Abend geſtern ein Bericht aus dem Vorſtands⸗ 
hreife zu, dem wir zur Vervollſtändigung der bereits 
veröffentlichten Mittheilung noch Folgendes entnehmen: 
In der Monatsverfammlung des Vereins am 11. d. M. 
hielt Herr Dr. Werner vor einem den Saal bis auf 
den letzten Platz füllenden Publikum ſeinen ange⸗ 
kündigten Vortrag über „die Mütter und Frauen 
unſerer Dichterfürſten!“. Nach der Einleitung, in welcher 
er die Bebeutung der Frau in der Vergangenheit über- 
zen und bejonders den Einfluß derſelben auf die 
Entwickelung von Talenten und Genies beſprach, ging 
der Redner zunächſt zur Darſtellung des Lebens und 
Wirkens der hervorragenden Mutter Goethes über, 
deren Denken und Fühlen ſich auf ihren großen Sohn 
übertragen hat. Ebenſo mächtigen Einfluß wie auf 
Goethe haben Mutter und Gattin auf Schiller ausge⸗ 
übt, im Denken wie im Jühlen. Nach der Zeichnung 
der Charaktere der ſtreng frommen Mutter Leſſings 
und ſeiner edlen Frau Eva König und mit der Dar- 
ſtellung der Beziehungen diefer Frauengeſtalten zu L.'s 
mächtiger Wirkſamkeit ging der Redner zum Schluſſe 
über, in welchem er, feine Betrachtungen zufammen- 
faſſend, die Bedeutſamkeit der Frau auf dem Gebiete 
des Guten und Schönen verherrlichte und zeigte, wie zu 
der Entwickelung großer Männer auch der Einfluß 
großer Frauen nöthig iſt. — In den auf den Vortrag 
folgenden Bereinsberathungen wurde berichtet, daß die 
Rusbildung zur Krankenpflege noch nicht in Angriff 
genommen werden kann, ehe Juſtimmung reſp. 
Entgegenkommen der betheiligten Behörde erfolgt. 
Die Realcurſe ſollen erſt mit dem Winterſemeſter be- 
ginnen; der im April neu zu wählende Vorſtand wird 
10 erſt eingehender mit der Einrichtung beſaſſen. 
orläufig find nur für den volkswirthſchafklichen und 
franzöſiſchen Unterricht beſtimmte Lehrkräfte gewonnen. 
Anmeldungen von Schülerinnen ſind an Frau Dr. Baum 
zu richten. Zur Ausbildung in der Lithographie iſt 
Kerr Zeuner bereit eine junge Dame ohne Lehrgeld 
anzunehmen und weiter unter günſtigen Bedingungen 
anzuſtellen. 
= Neufahrmwafler, 12. Zebruar. Am lehten Sonn- 
tage feierte der Güſtavdolf- Zweigverein von Neufahr- 
waſſer in einem zahlrei beſuchten Abendgottesdienſte 
ſein Jahresfeſt, bei welchem Kr. Paſtor Kolbe aus 
Danzig die Fefipredigt hielt und 1 Conſiſtorialrath 
Koch einen Bericht über die evangeliſchen Gemeinde- 
verhältniſſe in der Diaspora Weſtpreußens abſtattete, 
in welchem er ſowohl die Noth der Glaubensgenoſſen 
beleuchtete, als auch die ſegensreiche Thätigkeit bes 
Guſtav Adolf-Bereins zur Linderung derſelben. Der 
Erfolg war ein überraſchend günſtiger. Der Verein hat 
mehr als 60 neue Mitglieder gewonnen und zählt jetzt 
beinahe 100 derſelben. dem Vorſtande war es in 
Folge deſſen möglich, aus feiner Kaſſe 147 Mk, an den 
Kauptverein in Danzig abzuliefern und außerdem noch 
das Geſchenk von neuen Taufgeräthen an eine ſchon 
früher von ihm unterſtützte Diasporagemeinde Weſt⸗ 
Preußens aus feiner Privathafje zu beſchließen. 
Zoppot, 12. Febr. Unſere Gemeindeverordneten- 
Verſammlung hielt am II. d. M. eine Sitzung ab. 


uchſtehendes beftimmt; 1, Befinden ſich in einem Auge 
e 4 
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Ueber die in derſelben gefaßten Beſchlüſſe 15 
u bemerken: Von dem Babe-Publikum iſt vielfach 
er darüber geführt worden, daß bafjelbe 
dem Hadedienſtperſonal mit Anſprüchen auf Trinkgeld 
für die Fergabe, die Aufbewahrung und Reinigung 
von Badewäſche ſowie für die Leiftung perſönſicher 
Dienſte behelligt werde. Um dieſem Uebelſtande abzu- 
helfen, hat die Badedireciion einen Tarif 4 in 
welchem die für dieſe Leiſtungen zu enirichtenden Ge⸗ 
bühren ein für allemal feftgefeht find und der in jeber 
Badebude bezw. Zelle aufgehängt werden ſoll. Die 
Gemeindeverordnetenverſammlung genehmigte den Ent- 
wurf. — Dieſelbe beſchloß, daß die Gemeinde Zoppot 
dem Provinzialverein zur Verhütung der Wa 5 
bettelei als Mitglied mit einem einmaligen Beitrage 
von 50 Mk. und mit einem jährlichen Beitrage * 
gleicher Höhe als Mitglied beitreten ſoll. — Zar die 
Pflaſterung der Wilhelmſtraße find rund 12000 Mk, 
verausgabt. Davon find 4000 Mh. aus der laufenden 
Verwaltung entnommen, 8000 Mk. durch ein Darlehn 
bei der Kreisſparkaſſe in Neuſtadt aufgebracht. Nach 
dem betreffenden Beſchluß der Gemeindevertretung follen 
die 9000 Mk. mit je 4000 Mh. auf die Etatsjahre 1891/92 und 
1892/93 vertheilt werden; es iſt deshalb in dem Etat 
pro 1890/91 ein 5 Ausgabepofition nicht vor- 
geſehen. In der Schuldurkunde, welche Über das 
Darlehn ausgeſtellt worden, find jedoch die Zahlungs⸗ 


termine auf den 1. Januar 1891 und 1892 feſigeſeßt, 


alſo in die 5 1830/91 und 1891/92 verlegt. Es 
iſt daher am 1. 

4000 
> Abwendung etwaiger Nachtheile, 


Rate auf den 1. Juli 189 5 erſuchen. — Die Liefe- 


— Der Gerichtsvollzieher Bendrick von hier ift 
haft zum 1. März d. y 1 — 


ba 
Belehrung) ift die ſtrengſte Enthaltung der Arbeit 


dem kuriſchen Kaff Eisſprengungen vorzunehmen, hat 
rt wieder 


geben. 


14. weitpreußif cher Provinzial-Landtag. 


weite 1 12. Februar. 
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Es folgte ferner die Berathung einer Reihe von 
Gpeeialetats der Provinzial-Anftalten, welche in ein- 
maliger Leſung wie folgt feſtgeſtellt wurden, und zwar: 

1) Irrenanſtalt zu Schwetz (426 Kranke): Ausgabe 
248 300 Mk., eigene Einnahme 63 800 Mk., Zuf uf 
184 500 Dih., darunter 7800 Mk. zu außerordentlichen 
Ausgaben. (Abg. Kosmack erinnerte hierbei daran, 
daß die Gehälter der Unterbeamten einer Erhöhun 
ſehr bedürftig ſeien, namentlich mit Rückſichk darauf, 
daß au Pe Staat ſchon mit einer Erhöhung vorge- 

angen ſei. > 
s 2) Irrenanſtalt zu Neuſtadt (480 Kranke): Ausgabe 
312000 Mk., eigene Einnahme 123 500 Mh., 115 
188 500 Mk., darunter 300 Mk. zu außerordentlichen 
Ausgaben. : 

3) Zaubftummenanftalt zu Marienburg (115 Frei- 
ftellen): Ausgabe 54650 Mk., eigene Einnahme 950 Mh., 
Zuſchuß 53700 Mk. (Abg. Müller wünſcht die Bor- 
lage eines Normalbeſoldungsetats für alle Provinzial⸗ 
beamte, in welchen auch die Directkoren der Anſtalten 
aufgenommen werden müßten. Landesdirector Jäckel 
iſt der Anſicht, daß die Einreihung der Directoren in 
den Normalbeſoldungsetat ſehr bedenklich ſei, da man 
tüchtigen Männern, um ſie zu feſſeln, auch höhere Ge⸗ 
hälter bewilligen müſſe.) 

4) Taubſtummenanſtalt zu Schlochau (96 Freiſtellen): 
Ausgabe 43 800 Mk., eigene Einnahme 600 Mk. Zu- 
chuß 56900 Mk., darunter 13700 Mk. zu außzer⸗ 
„rbentlihen Ausgaben. 

5) Hebeammenlehranſtalt zu Danzig (20 Lehrſchüle⸗ 
rinnen, 270 Kranke): Ausgabe 000 Mk., eigene 
Einnahme 5190 Mk., 1 810 M. 

6) Beſſerungsanſtalt zu Konitz (650 Häuslinge): Aus- 
gabe 162800 Mk., eigene Einnahme 68986 Mh., Zu- 
ſchuß 93814 Mk., darunter 4190 Mk. zu außerordent⸗ 
lichen Ausgaben. ö 5 

) Be zu Tempelburg (250 3ög- 
linge): Ausgabe 74 950 Mk., eigene Einnahme 2000 Mk.. 
Zu uß aus der Staatskaſſe 37 909,99 Mk., Zuſchuß 
der Provinz 35 040,01 Mk. N 
8) Blindenanſtalt zu Königsthal (53 Freizöglinge und 
1 Penſionär): Ausgabe 50 400 Mk., eigene Einnahme 
16 500 Mk., Zuſchuß 33 900 Mk., darunter 1800 Mk. 
für außerordentliche Ausgaben. (Lanbesrath Hinze 
weiſt darauf hin, daß der Handarbeitsbetrieb 5 Fr 
Jahr zu Jahr erweitert habe, und ladet die Mitglieder 


Ausgabe an Brandvergütungen 499500 Mk. he 
nei für Löſchgerathe 
Mk., zur Ermitte tung 
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anuar 1891 die erſte Rate mit 
k. erfordert und von dem Gemeindevorſteher, 


r die Gemeinde die Aur- 
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der Communen 22 655,58 Mk., Zinſen vom Gıherheits- 
17 14 387,80 Mk. Ausgabe an Wittwen und Waiſen 
5 000 Mk., zum Sicherheitsfonds 44 698,96 Mk. (Abg. 
Müller erinnert daran, daß in 
Leiſtungen der Kaſſe um beinahe 150 Proc, geſtiegen 
eien, und vermißt in dem Reglement eine Beſtimmung, 
ie ebenſo wie in dem ſtaatlichen Reglement eine 
Maximalgrenze der Wittwenbezüge feſtſetzt. Er empfieht, 
für die künftig Eintretenden eine derartige Mazimal⸗ 
grenze feſtzuſetzen. Abg. Pohlmann weiſt darauf hin, 
daß das Reglement für die Staatsbeamten hier nicht 
herangezogen werden könne, da die Beamten der Pro- 
vinz Beiträge zahlten, die Staatsbeamten nicht.) 


11) Etat für Kunſt und 2 mit 36 500 Mk. 


abſchließend, wozu der Staat Mk., die Provinz 
36000 Mk. hergiebt. An Subventionen für Pereine 
nd 7600 Mk., zu 1 und ſachlichen Ausgaben 
ür das Provinzialmufeum 22 430 Mk. eingeſtellt, zur 
Dispofition der Central-Commiſſton verbleiben 6270 Mk, 
In ze. eg wurde hierauf die Penſionirung 
des Landesbauraths Oltmann genehmigt. 
Nächſte Sitzung: Freitag, Vormittags 11 Uhr. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 11. Februar, Frl. Clara Meyer vom hal. 
8 A nd tritt demnächſt in den Penſionsſtand 
und wird ſich dann vermählen. 

* [3obiahallit.] Die jetzigen klaren und mond- 
freien Abende geſtakten in felten fo günſtiger Weiſe die 
Beobachtung des Zodiakallichtes, einer noch wenig er- 
* und noch weniger erklärten Erſcheinung, die 
n unſeren Breiten immerhin zu den Geltenheilen ge- 
hört. Gleich nach Eade der Dämmerung bemerkt man 
am weſtlichen Fimmel eine Lichtpyramide, die mit 
ihrer Baſis auf dem weſtlichen Horizont ſteht und mit 
ihrer Spitze bis in die Nähe der Pleſaden gelangt; 
ihre Axe geht ſchief aufwärts, dem Zuge der Eklipfik 
folgend, ihr Glanz iſt in der Mitte am ſtärkſten, nimmt 
gegen den Rand zu ab und erreicht unter günſtigen 
Umſtänden an Helligkeit die in der Nähe befindlichen 
Theile der Milckſtraße. 

* [Diamantenfund in Lappland.] In einer vom 
Pasviksthal in Lappland heimgeführten Sandprobe 
ind von dem franzöſiſchen Jorſchungsreiſenden Charles 

abot kleine Diamanten in kryſtalliſirter Form ge- 
unden. Bieten ſie wegen ihres geringen, meiſt nur 
„25 Mm. Durchmeſſer betragenden Umfanges zunächſt 
nur wiſſenſchaftliches Intereſſe, jo läßt das Vorkommen 
in Lappland doch der Wahrſcheinlichkeit Raum, daß 
Diamanten auch anderswo in Skandinavien und Finn- 
land angetroffen werden können. 

Wien, 10. Febr. Johann Strauß hat der hieſigen 


Hofoper jetzt ſeine neue komiſche Oper „Nitter Pas- 


mann“ mit Text von Doczy eingereicht, 

Paris, 11. Februar. Profeſſor Jaccoud und 
Dr. Dujardin rremih theilten der Akademie de 
Medecine die Ergebniſſe ihrer Thierverſuche zur 
3 des Werihes der Koch'ſchen Flüſſigkeit als 


orbeugungsmittel gegen Tuberkuloſe mit. Alle mit 


Koch'ſcher Flüſſigkeit behandelten Meerſchweinchen be- 


kamen die Impftuberkuloſe leichter und erlagen ihr 


ie und mit ausgedehnteren Verletzungen als die⸗ 
enigen, 
Se erhalten hatten. 


Schiffs-Nachrichten. 


London, 11. Februar, Der 


. Zig.) 


wrack geworden. 


Hamburg, 11. Februar. Wegen Meuterei auf See 
wurden heute 1 Heizer des Dampfers „Karnak“! 
it I hierſelbſt verhaftet. 

. elsfletz. 10. Febr. Capt. Mohrſchladt von der deut⸗ 
Ber Bark „J. C. Warns““ 3 heute aus 
ar r Nähe geſtrandet 

dem Leben der Be- 


acaffar: „Mein Schiff iſt in hieſige 
ung iſt nichts gerettet.“ 2 


pool, 9. Febr. Diet canadi oft br 
die Kunde von dem Verluſt 4 — Schiene 
welches auf der Reife von Newyork nach St. Johns 
hy eines fürchterlichen Schneeſturmes auf Shag 
No 


(St. Marys Bay) trieb und in wenigen Minuten 
den ſcharſen Felſen total wrack wurde. Von der 
am niemand mit dem Leben davon, die 
eben in ſchrecklich verſtümmeltem Zuſtande 
an den Strand. 

Penzance, 10. Febr. Der Dampfer „Camel⸗e, aus 
Newport, von Garſton mit Kohlen nach Plymouth, 
fieh bei Rundleſtone auf einen Zelfen und fank geftern 
n der Nähe von Lands End in tiefem Waſſer. Die 
Mannſchaft wurde gerettet. 

Newuork, 11. Febr. (Telegramm.) Der Hamburger 
Poſtdampfer „Ruſſia“ iſt, von Hamburg kommend, 
heute hier eingetroffen. 


Standesamt vom 12. Februar. 

Geburten: Lehrer Paul Friedrich, T. — Königlicher 
Maſchinenmeiſter Hermann Hog, T. — Arbeiter Auguft 
Valentin Cioska, S. — Brauereidirector Karl Buch- 
holz, S. — Kürſchnermeiſter Robert Süß, T. — Speicher- 
aufjeher Guſtav 
panski, 
Kutſcher Johann 
S. — Arbeiter Ferdinand Zleifher, T. — 
Maſchinenführer Hermann Volkmann, S. — Töpfergeſ. 
Otto Hubert Worzala, S. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Arbeiter Heinrich as Gutzmer und 
Franziska Ottilie Stromski. — Kaufmann Wilhelm 
Abel Edmund Degner hier und Clara Hedwitz Leetz 
n Thorn. 

Heirathen: Schloſſergeſelle Albert Emil Engel und 
Ida Malwine Vergien. — Geſchäftsführer Zriedrich 
Julius Ferdinand Claaſſen und Mathilde Emilie Hennig. 
— Arbeiter Heinrich Rudolf Karowski und Augufte 
Amalie Bolt. — Former Hermann Georg Märtſching 
und Adelheide Eleonore Morjdinsky. — Beſitzer und 
Gaſtwirthsſohn Dietrich Hübert aus Jungfer und Anna 
Elifabeih Margarethe eſter aus Schneidemühl. — 
Maſchinenſchloſſer Johann Luis Otto Gombert und 
Thereſe Renate Wilhelmine Wulff. 

Todesfälle: Arbeiter Auguſt Weinert, 57 J. — E. d. 
Arbeiters Johann Retzne, 1½ J. — T. d. Commis 
Robert Biedenweg, 7 J. — Frau Leopoldine Grün, 
geb. Hein, 72 J. — Eifenbahn-Stations-Borfteher a. D. 
Julius en Erde ya 66 J. — S. d. Steuer- 
manns o Köſter, — Arbeiter Johann Peſch⸗ 
nitzki, 47 3. dann Peſch 


— nn 
Börſen-Depeſchender Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 12. Februar. (Schluß courſe.) Oeſterr. 
Creditactien 273, Franzoſen 217½. Lombarden 116%/s, 
Ungar. 4% Goldrente 93,40. — Tendenz: ſtill. 

Wien, 12. Februar. (Abend börſe.) Oeſterr. Creditactien 
307,75, Franzoſen 243,75, Lombarden 131,25, Galitier 
212,00, ungar. 4% Goldrente 104,85. — Tendenz: be- 
hauptet, 

Baris, 12. Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,95, 3% Rente 95,72 ½, 4% ungar. Goldrente 93,43, 
Franzoſen 541,25, Lombarden 307,50, Türken 19,50, 
egypter 496,25. Tendenz: feſt. — Rohiucker 880 
loco 34,50, weißer Zucker per Februar 36,75, per 
März 37,00, per März-Juni 37,87½, per Mat-Auguit 
37,87/½. Tendenz: ruhig. 

London, 12. Februar, (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
97/8, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 99½, Türken 1918, ungar. 4% Goldrente 92½, 
Kegypter 98½. Platz-Discont 2¼ *. — Tendenz: feſt. 
— Havannazucker Nr. 12 149%s, Rübenrohzucker 13/s, 
— Tendenz: matt. 

Petersburg, 12. Februar, Wechſel auf Condon 3 N 
85,05, 2. Orientanleihe 108,1 = ng en 

. Februar, (Schluß-Courſe.) Wechſel a 
ecndon 40 Lees 4,86, able - Transfers 


drei Jahren’ bie 


die keine vorhergehenden Koch'ſchen Ein- 
har! 


engliſche Dampfer 
„Paraguan“, mit einem Gehalt von 1440 Tonnen, iſt 
bei Antwerpen nach einem Zuſammenſtoß mit dem 
Dampfer „Northbritain““ geſunken. — Der neue hol- 
ländiſche Dampfer „Reijnſt⸗“ ift bei Makaſſar total 


ing, T. — Arbeiter Johann Sche⸗ 
T. — Schuhmachermeiſter Karl Richter, S. — 
ezin, T. — Tiſchlergeſ. Joſef Taplick, 
Heizer und 


„88 ½, 


Mechſel ‚19%, 
80 J auf Barig (60 Zage) 5 15’. De fel auf Berun 


0 Ale e) 4% fun he. 120, 
Bacific-Actien 741), Central-Bacific-Actien 29½ Chleago- 
u. North-Weſtern Kelten 107, Chic. Mil- u, 
Actien 555/, Jllinois-Gentral-Actien 97, 80 Rech. 


Union - Bacific- A 


Berlin, 12. Februar, 


Ers. v. 11. rs. v. II. 
Weizen, gelb | Ung. 43 Grd.] 93.20 93,30 
April-Mai 198,20 198,20 2. Orient-A. 78,60 76,70 
ai-Juni 198,50 198,50 47 ruff.A.80 | 88,90 99,00 
Roggen Lombarden 5,00 59,10 
Sebruar 177,70] 177,70 | Franzoſen . . 108,80 109 10 
April-Mai | 173,70) 174,50 | Cred.-Actien 175,0 175,70 
Betroleum Hisc.-Com. .| 216 60| 216,70 
er 200 60 Deutſche Bk. | 163.60) 164.00 
oc... 2400 24,00 Caurahütte. 136.75 137,75 
ld mat 89.90 59.90 Bu. eien 17535 8.50 
il. uff. Noten 4 6 
8 59,00 59,00 | Parſch. kurz 237,8 8.60 


London kurt 20,3 
Februar 50,80 51,40 | Condonia 
April-Mat | 51.00) 5140| Nele 2 | 
4% Reichs-. 108.70 106,60 | S W.-B. g. A. 
3½% do. 98, 98,80 | Danz. Priv. 
2 86,25 86.00] Bank....| — 
106,20 106,20 | D. Oelmühle 138 
98 90 99,00 do. Prior. 125, 
86.20 86,00 Mlaw. S.-B. 1 
96.70 96,90 

096.90 


31/2% do, 
3% do. 
5 Oitpr.Gübe, 
andbr, r. „ 
Stamm.-K. 
Danz. S.-A. 
87.10) Trk. 5 K.-K 


Fondsbörie: ruhig. 


89,40 90,30 


Nohzucker. 


Februar 13,30 MN 

13,27½ M do., Mai 13,32%/2 Al bo. x 
Nachmittags 6 Uhr. Stimmung: Steiig. Februar 

13,32½ AA Käufer, Mär: 13,30 do., April 13,32% 


N do., at 1 37 0. 
Abends. Stimmung: ſtetiger. Febr. 13,35 M Käufer. 
März bo., April 13,35 M do., Mat 


13,42½ M do. 


Wolle. 
Wollauction. * feſt. 


. . 


London, 11. Febr. 


Preiſe unverändert. 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 12. Februar. Wind: W. 
Angekommen: Göthe, Ahrens, Plymouth, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 12. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. 31g.“ 


Stationen. 2 
Nullaghmore.. | 77 2 4 
Aberdeen 2 0 
Chriſtianſund 8 —5 
Kopenhagen 6 1 
Stockholm 2 1 
Haparanda sc». 2 —24 11) 
Petersburg 1 —5 
Moskau 8 2 Fe 
Cork, Zueenstown 772 N 11 heiter 4 

herbourg .. 1 4 bedecit 94 
elder 267 I ARD 2 wolkig 
’ Mb | ZU 22 Elben 
u „2 „ 19 ä uni 
£ übe 156 WSW eee 3 2 
Neufahrwaſſer. 2 SW Tibebeht 1 
Memel : 1 Sn 6 bedent | 1 
9 ä 2 bedeckt —1 
. 3 bedeckt 3 
Wien 6 . 760 SW S bedeckt —1 
iesbaden . 68 | CM 2 bedeckt 9 37 
ünchen SW 5 bedeckt —8 
hemnitz . 165 SSW 5 bedeckt —2 h 
erlin 0 2 5 Schnee 1 
N ſtill se Aue —8 
3 le B NER 775 SW A1 bedeckt | —3 
* 22 „ „„ S 3 
211 00 0 d I beter 0 3 
„eee wolkenlos 8 


Trieſt 769 till 
D 2) Nachts Regen und ſtürmiſch. 3) Schnee. 


el. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug. 2 — 
fteit, Seſſhrmiſch 19 er 1100 E later Sue 
2 = „ 9= „ = * 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. dar 
UAeberſicht der Witterung. 
Ein Minimum, welches geitern meitlih von Schottland 
990 iſt oſtwärts nach der Gegend von Stockholm fort- 


€ 
fürmifche ſüdweſtliche bis nordweſtliche im deutſchen 
Binnenlande auffriſchende füdmeltlihe Winde mit er- 
Baden Biareit Bereiht Shanıschten ir Jag races 
liegt über den 6 und Iceint Ih ne 


w 

Abkühlung bel böiger W. ng Pla a 

In Ungarn dauert die ſtrenge Ma te Er 035 870 5 8 

ſchweden iſt wieder ſtarker Zroft eingetreten. In 

Haparanda wurde gen und heute Nordlicht beobachtet. 
eutſche Seewarte. 


Fremde. 


Kotel Engliſches Haus. Bruski a. Carthaus, prakt. 
Arzt. Mittag aus Bromberg, Landrath. 1 aus 
Hanau, Fabrihant, Wahnſchaſſe a. Kornfelde, Ritter- 
gutsbeſitzer. Graf Poſadowsky aus Betelddorf, Ritter- 
gutsbeſitzer. Jacobſen a, en amshken, Deconomierath. 
Jobit a, Charlottenburg, Weilt a. Plauen, Schenk aus 
Berlin, gane a. England, Dalitz a, Cei zig, Breitenbach 
a. Nürnberg, Lachmund a. Kalle, Kaufleute, 


Verantwortliche Redacteure: für den polltiſchen Theil und ver- 


„ 3053 te Nachrichten: Pr. B. Herrmann, — das Feullleton und Literariſche: 


ockner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Darine-Iheil 
und den übrigen vedactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeraten 
theil: Otto Kafemann, ſämmtſich in Danzig. 


x „Germaniar, Cebens-Berfiherungs-Actien- 
Geſellſchaft zu Stettin. 

Die Entwickelung des A e abc f im ab- 

Pian, * 3 5 egangenen 

ie n 

Da wpurbene 1890 51.560.189 il. 

ertigt Policen über: 39 384 N. einzuwachs: 

12974008 M.  Geiammibeltand: 417513662 MN. Auch 

bie Gterblighel 3 Bu n ‚Monaten 
offenen en Influenza 

aünttts für bie Geſellſchaft. 1 


Auf dem — — Internationalen medieiniſchen Con⸗ 

n wurde wieder von Neuem bi 

reiche Wirkung der mineraliſchen Galze bei 5 

der Athmungsorgane nachgewieſen und angelegentlich 

ie Anwendung empfohlen. Als beitbewährtes minera- 

es HAT gelten. heutzutage Fans echte Sodener 
ineral- Ba 15 


theke und Droguerie a 85 Pig. die Schachtel erhält 
find. Der Erfolg iſt ſicher. ; 


FUR TAUBE. 


Eine Person, welche d. e. einfach. Mittel v. 5 
Taubhei‘ de d. f a Sd wurde, ee 
— ri „ desseid. . che 8 
spat. 2. übers. Adr.: j. H. Meholson, Wien IX. Heling H. 


2 


5 
ü 
| 


see a 


Weber das Vermögen 
Kaufmann Bau! Geſeke zu Culm 
wird heute 


am 10. Zebruar 1891, 


Vorm. 11 Uhr, 
dag ä eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Sternfeld 
zu Culm wird zum Concursver- 
walter ernannt. 

Concursſorderungen ſind bis 
zum 18. Mär; 1891 bei dem Ge- 
richte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be. 
ſtellung eines Bläubigeraun- 
ſchuſſes und eintretenden Fall 
über die in $ 120 der 2 
a bezeichneten Gegenitände 


den 9. März 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 


— und zur Prüfung der ange- mildeſte 


meldeten Forderungen auf 


den 6. April 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Ge- 
richte, Termin anberaumt. 
Allen Personen, weſche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concurs- 


maſſe etwas ſchuldig ind wird] Gicht, 


aufgegeben, nichts an den Ge- 
meinſchuldner iu 
oder zu leiſten, auch d 


2 nick er ez 
e Ver- Schwäche, 
1 auteriens 5 dem lahmung, 


Concursver fahren. . . Kater, 9225 
Friſche 


Zander, 


pro Pfund 45 Pig, 


empfiehlt 


Wilhelm Goertz, 
Frauengaſſe =. 


des alle N 


8 es n e 


gegen dem Tobiasthore, wine? 
grobe M Maränen ein. 


Nat edel tea Seſfe 


gegen rauhe und ſpröbe Haut, 
ſowie zum Waſchen und Baden 
kleiner dee Vorräthig d 
acket, 3 Stück, 50 3 bei Albert 
eumannn. 2683 


Dr. Spranger’scher Lebensbalsam 


8 Unübertroffenes 


Mittel eben Rheumatismus, 

en, Zahn-, Kopf-, 
ruft- und Ge- 
Uebermüdung, 
Aulsennung Er- 
exenſchuß ete. 


Kreuz- 


eſitze der Sache und von denjete, Zu haben: in allen Apotheken 
Forderungen, für welche fie aus Inbanzig aber nur i. d. Elephanten⸗ 


der Sache abgeſonderte 


Be- Apotheke, Breitgaſſe 15 u. in den 
friedigung in Anſpruch nehmen, Apoihen ken: Bor 9, 


Langenmarkt 


dem Concursverwalter bis zum Langgarten 106, Breitgaſfe 97. 


6. April 1891 Anzeige zu machen. Canggaſſe 72, a Zi 


Culm, den 10. Februar 1891. 
__Königliches Amtsgericht 


Concursverfahren. 
In dem 9 über 
den Nachlaß des Schützen ea, 
Rudolf Kluge zu Schoenen, 
zur Prüfung der nachträglich oe 
ze Forderungen Termin 


en 4, März 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. (2763 
Schoeneck, 9. Februar 1891. 
Wilſch, Sekretär, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


. 
ufolge gun 
iS ebruar 1897 it am Seer 


in das dissſellier R 
ng Eintre ung See 
gi eheli 2 Gütergemein 

unter Nr. 3 See 

der 8 fe Siegmund Br . 
berger, früher in Berlin, jet hier 
wohnhaft, f 5 e mit Jennn 
5 BE A Banga om 

e Gemeinſcha 

der ter a und des 8 mi 


ber 3 1 aus loſſen 
2 daß Alles, was * 5 > in 
Ehe gebracht 5 5 


8 der 1 a 
durch aa 517 Vermüc ii ie 
Geſchenke oder ſonſtige 
älle erwir bt, die Natur ee vor- 
ehaltenen Vermögens haben ſoll. 


Graudent, d. 9. Februar 1891. 
Königliches Fiel 


2 1 Buff lung. 


ann Kermann 
Boemens * e klag 


der Florentine 


km Ye Grambflichs 8 Shih, 
alt mit dem Antrage 
1 = en zur „Aut 7 
1 dſtücks S — f 
äger zu 4 eilen, 
2) derſeſben mae des heiten 
fireits 2 Aüliierien ege 
3) das Urtheil für vorläufig voll- 
ſtreckbar zu erklären, 
und ladet die — . — zur münb- 
lichen Verhandlung des Rechts- 
ſtreits vor das Köni liche Amts- 
er au 1 * hm au 


1. April 1891, 


a 12 Uhr. 

Zum Zweche ber öffentlichen Zu- 
ſtellung wird dieſer Auszug der 
en Dekanat emacht. 

Stuh > * 1891. 


„tu 
Berichtsihreiber ep Abnitinen 


Stadt. 
Sernſprecheinrichtung 
in Danzig. 


Um die zum weiteren Ausbau wunder, per 3,00 5 2 


der hieſigen Stadt- Fernſprech⸗- 
einrichtung erforderlichen Vorbe- 
reitungen rechtzeitig treffen zu 
können, werden diejenigen Be- 
wohner von Danzig und Um 
8 ee neter 
liva, Zoppot, Großplehnend — 
u. Reufahrwaller), welche den 

Anſchluß ihrer Wohnungen oder 
Geihäftsräume an die Stadt⸗ 
erlich, dre ung wünſchen, 
ſpäteſtens den 1. Mär 
an bie hieſige Sber-Boſtbtreckien 
einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter 
Benutzung von Formularen zu er- 
folgen, welche vom hieſigen haifer- 
lichen Telegraphenamt zu be⸗ 
ehen find. 

Die betreffenden Bedingungen 
können bei der Kanzlei der Ober- 
Poſtbirection ſowie bei dem Zele- 
2 eingeſehen werden. 

Auf die Herſtellung der 1 
ſchlüſſe im laufenden Jahre kann 
nur dann mit Sicherheit 7 —— 
werden, wenn die Anmeldungen 
bis zu obigem Zeitpunkt hier vor- 
liegen. (23 

Danzig, den 3. Februar 1891. 


Der haiſerl. Heorpoſtdirector. 
J. V.: 
= 2 hr. 


"Hühneraugen, N 


eingewachſene Nägel, Ballenteiden| a 1 
erben von mir schmerzte enz 1 billigen 
fernt. Frau Ahmus, gepr. conceif. 
70 -Dperateur,,Zobias- 
ga 


züre 23, 
VEIT 


Pfr, Senfts Yorb ungg-In 


zu Schönsee W/Pr. 


5 e mit gr dagen n 


. bis) 


e,Seiligegeiil- Ze. Acre 
&, * 2 Tr. Thi 2 


acon 1 
ea and 
leidende erh. * u. ai 
geilungs- Anm: v. Dr. phi 


— Sab in 7 5 — und Mitglied d 


Warendorf, Weſtfalen. 
Refer. in allen Ländern, 


Einen großen Bolten 
mod. Rock Lu del enk 


ſeid. u. woll. heilen fe 
Zwirne und 


den 
gebe zu jedem annehmb. Dreife ab 


+ Beflau, 
e 


Caftor-, Sapar-, Gteiie u. Jephur-⸗ 


wo 
verkaufe bedeutend unter N 


preis aus 5 
P. Beſſau, Portechaiſengaſſe 5 


Elegante und einfache 


iCravatten, Jandſchuhe, 


Unterkleider u. Strümpfe 


empfiehlt zu bedeutend herabge - 


ſeizten Preiſen 
P. Beſſau, 
Vortechaiſengaſſe. 


Das zur 
Concursmaſſe N. 
t Cangenmarkt 35, gehörige 


Concurslager, 
beſtehend aus: 


Leinen, Wäſche, Gardinen, 


Nellſthern, 125 und 
eilernen Vetlgeſtellen 
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